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Schweine aktuell: Was leisten immunokastrierte Eber?

Praxisversuch des Netzwerkes Sauenhaltung Schleswig-Holstein

Die Impfung von Eberferkeln und 
-läufern mit dem Impfstoff Impro-
vac ist ein zugelassenes Verfah-
ren, um den Ebergeruch männli-
cher Schweine zu vermeiden und 
damit ein chirurgisches Kastrie-
ren unnötig zu machen. Dem Tier-
schutz wird damit in besonderer 
Weise Rechnung getragen.

Das Verfahren wird in der Le-
bensmittelkette „Schweinefleisch“ 
aus unterschiedlichen Gründen 
kontrovers diskutiert. Es bleibt des-
halb auch nicht aus, dass zu einzel-
nen Aspekten der Mast, Schlach-
tung und Vermarktung immuno-
kastrierter Eber und deren Fleisch 
unvollständige und oder auch fal-
sche Aussagen und Sichtweisen im 
Umlauf sind. In der Folge zögern 
Schlachtunternehmen mit der Ab-
nahme und fairen Bezahlung die-
ser Tiere. Die Unsicherheiten sind 
dabei bis hin zu Fleischverarbeitern 
und zum Lebensmittelhandel fest-
zustellen.

Bislang liegen für die potenziel-
len Anwender, Ferkelerzeuger und 
Mäster nur begrenzt Daten zur Be-
urteilung der Schlachtkörper und 
der Mastleistung unter hiesigen 
Markt- und Produktionsbedingun-
gen vor. Diese müssen aber verfüg-
bar sein, wenn es gelingen soll, das 
Verfahren der Impfung mit Impro-
vac zum Zweck der Immunokastra-
tion – gegebenenfalls auch mit ei-
nem vergleichbaren Impfstoff, der 
aber bislang nicht am Markt an-
geboten wird – breitflächig in der 
Erzeugerstufe zu etablieren. Auf-
grund der Fristsetzung zum Ver-
bot der betäubungslosen Kastrati-
on ab dem 1. Januar 2021 drängt 
die Zeit. Für die Sauenhalter müs-
sen Entscheidungsgrundlagen ge-
schaffen werden, die dabei helfen, 
sich für das Verfahren der Wahl zu 
entscheiden und mit Mästern und/
oder Vermarktern Vereinbarungen 
zu treffen.

Das Netzwerk Sauenhaltung 
Schleswig-Holstein ist die Stimme 
von rund 100 Ferkel erzeugenden 
Betrieben, die sich zeitnah ent-
scheiden müssen. Bislang werden 
die männlichen Ferkel bis auf we-
nige Ausnahmen gesetzeskonform 
unter Anwendung von Schmerz-
mitteln, aber ohne Betäubung kas-
triert. Aufgrund der vorgenannten 
Lage hat das Netzwerk die Initiati-
ve ergriffen und in einem der Mit-

gliedsbetriebe, einem teilgeschlos-
senen System mit 800 Sauen, Ende 
November rund 1.200 Mastferkel – 
weibliche Ferkel, Kastraten, Eber-
ferkel und Immunokastraten – auf-
gestallt, um unter realen Praxisbe-
dingungen der Mast und Vermark-
tung Informationen zur Mast- und 
Schlachtleistung zu gewinnen und 
um auf dieser Basis Aussagen zur 
Wirtschaftlichkeit des Verfahrens 
machen zu können.

Wie die Immunokastration 
funktioniert

Der Ebergeruch entsteht haupt-
sächlich durch zwei körpereige-
ne Substanzen: das Androstenon, 
das im Hoden der Eber gebildet 

wird und ein männliches Phero-
mon (Sexuallockstoff) darstellt, so-
wie das Skatol, das durch bakteri-
ellen Abbau der Aminosäure Tryp-
tophan im Darm der Tiere entsteht. 
Die Bildung von Androstenon wird 
letztlich durch einen in einem Ge-
hirnabschnitt gebildeten Boten-
stoff (GnRF) ausgelöst, der wiede-
rum zur Bildung von bestimmten 
Hormonen führt, die die Andro-
stenonproduktion im Hoden stimu-
lieren. Das Androstenon wiederum 
hemmt auch die Bildung bestimm-
ter Leberenzyme, die für den Ab-
bau des Skatols verantwortlich sind. 
Die beiden Geruchsstoffe sind fett-
löslich und reichern sich deshalb im 
Fettgewebe des zunehmend älter 
werdenden Schweins an.

Improvac ist ein Impfstoff, der 
in den Hormonhaushalt, das heißt 
genauer gesagt in die Hormonbil-
dung des Ebers eingreift. Improvac 
selbst ist kein Hormon. Wirksamer 
Bestandteil des Impfstoffs ist ein 
synthetisch hergestelltes Abbild 
des natürlichen Botenstoffs GnRF, 
das an ein Trägerprotein gebunden 
ist. Diese Stoffkombination wird 
vom Immunsystem des Schweins 
als fremd erkannt. So funktionie-
ren Impfstoffe, denn es kommt zur 
Bildung von Antikörpern, die das 
körpereigene GnRF binden und 
außer Kraft setzen. Infolgedessen 
wird die Bildung von Androstenon 
im Hoden unterdrückt. Diese Kas-
kade von der Hemmung der Bo-
tenstoff-GnRF-Wirkung durch An-

tikörper bis zur Unterdrückung der 
Androstenonbildung ist zeitlich be-
grenzt.

Um die vorgenannte Wirkung zu 
erreichen, wird jeder Eber zweimal 
mit einer Sicherheitsimpfpistole 
geimpft. Der zeitliche Abstand zwi-
schen den beiden 2-ml-Dosen (sub-
kutan) beträgt mindestens vier Wo-
chen. Frühester Impftermin für die 
erste Impfung ist die achte Lebens-
woche. Die zweite Dosis muss vier 
bis sechs Wochen vor der Schlach-
tung gegeben werden. Die kor-
rekte Injektionsstelle ist unmittel-
bar hinter dem Ohr, wobei die Si-
cherheitsimpfpistole senkrecht zur 
Hautoberfläche aufgesetzt wer-
den muss. Der Impferfolg ist am le-
benden Tier zirka 14 Tage nach der 

zweiten Impfung zu betrachten: 
Insbesondere das typische Eberver-
halten – Kämpfen und Aufspringen 
– schwindet und die Hoden werden 
kleiner. Mitentscheidend für den 
Impferfolg sind die korrekt ausge-
führten Impfungen.

Die Versuchsanlage und 
-durchführung

In einem in Schleswig-Holstein 
gelegenen konventionellen Mast-
betrieb mit Vollspaltenboden und 
Flüssigfütterung an Doppel-Längs-
trögen (ohne Sensor) sind am 21. 
und 28. November 2019 in zwei 
Lieferpartien 1.216 Mastferkel (DK-
Sau x PIC408-Eber) in 14er-Grup-
pen aufgestallt worden. Im Einzel-
nen: 516 weibliche Ferkel (18 Ven-
tile), 307 Kastrate (elf Ventile), 196 
Eberferkel (sieben Ventile) und 197 
Immunokastrate (sieben Ventile). 
Die Einwiegung der Ferkel erfolg-
te buchtenweise bei Aufstallung. 
Alle Schweine sind bei Abgang ge-
wogen worden – entweder als Ein-
zeltiere (Verluste oder bei Heraus-
nahme aus der Bucht wegen Erkran-
kung oder Kannibalismus) oder als 
Gruppe (Schlachtung oder Umstal-
lung wegen Untergewicht). 87,1 % 
der Schweine sind direkt aus der 
Bucht, in die sie eingestallt wor-
den waren, zur Schlachtung verla-
den worden; 9,8 % der Schweine 
sind aus betriebsorganisatorischen 
Gründen im Gewichtsbereich von 
108 bis 117 kg vor der Schlachtung in 
andere Buchten umgestallt worden. 

Die Fütterung erfolgte praxis-
üblich dreiphasig mit betriebli-
chen Eigenmischungen (Gerste, 
Weizen, Sojaschrot, Mineralstoff-
vormischung und Molke) bei ei-
nem Trockensubstanzgehalt von 
23,5 % in der fertigen Mischung. 
Grundlage der täglich kontrol-
lierten und gegebenenfalls an-
gepassten Futterzuteilung waren 
folgende Phasen: Vormast 30 bis 
60 kg (13,3 MJ ME/ kg, 17,1 % Roh-
protein), Mittelmast 60 bis 95 kg 
(13,3  MJ  ME/kg, 14,6  % Rohpro-
tein) und Endmast (13,3  MJ  ME, 
13,0 % Rohprotein). Die Futterkur-
ve (maximal 40 MJ ME je Tier und 
Tag) zielte auf Tageszunahmen von 
950 g ab.

Die erste Impfung der zur Immu-
nokastration ausgewählten Eber-
ferkel erfolgte gemäß den Vorga-
ben des Herstellers an einem Tag, 

Der Impfstoff wird per Sicherheitspistole verabreicht. Eine versehentliche 
Selbstimpfung ist dadurch nahezu ausgeschlossen.
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also sieben beziehungsweise 14 
Tage nach Aufstallung; die zwei-
te Impfung wurde im Wochenab-
stand an zwei Tagen vier Wochen 
vor dem ersten Schlachttermin 
durchgeführt.

Die Schweine wurden an zehn 
Terminen – erster Termin 18. Feb-
ruar, letzter Termin 25. März – in 
einem Schlachthof in Norddeutsch-
land geschlachtet. Alle Schlachtkör-
per wurden mit dem Auto-FOM-3-
Gerät klassifiziert und waren vor 
Anlieferung mit einem Schlag-
stempel eindeutig gekennzeich-
net (vier Kategorien – „A“, „B“, „C“ 
und „D“). Alle nicht chirurgisch kas-
trierten Schweine sind am Schlacht-
band einer Geruchsprobe unterzo-
gen worden. Geruchsauffälligkei-
ten sind dabei nicht festgestellt 
worden. Die Schlachtdaten aller 
Einzeltiere sind dem IQ-Agrar-Pro-
gramm entnommen worden.

Versuchsergebnisse und 
-interpretation

Die Versuchsergebnisse geben 
die Parameter-Mittelwerte aller 
vier Tierkategorien wieder. Von be-
sonderem Interesse sind dabei aber 
die Unterschiede in den Ergebnis-
sen der Kastraten und geimpften 
Eberferkel. Die Impfung der Eber-
ferkel ist die Alternative zur chirur-
gischen Kastration.

In Tabelle 1 ist die Mastleistung 
der untersuchten Tiergruppen dar-
gestellt. An den Einstallgewichten 
ist erkennbar, dass es leider nicht 
vollständig gelungen ist, diese Ge-
wichte ohne größere Unterschie-
de zwischen den Versuchsgrup-
pen zu gestalten. Dies ist sicherlich 
den Praxisverhältnissen geschuldet. 
Festzustellen sind aber ein sehr gu-
tes Zunahmeniveau von deutlich 
über 900 g pro Tag und eine korre-
spondierend gute durchschnittliche 
Futterverwertung auf einem Ni-
veau von rund 1:2,6. Es ist hinläng-
lich bekannt, dass Eber aufgrund ih-
res Futteraufnahmeverhaltens und 
ihrer Körperzusammensetzung re-
lativ weniger Futter benötigen und 
deshalb die beste Futterverwer-

tung aller Tierkategorien zeigen. 
Am zweitbesten schneiden in die-
sem Merkmal die immunokastrier-
ten Ferkel ab. Auch dies entspricht 
den Erwartungen, denn diese Tie-
re sind ja bis zur zweiten Impfung 
stoffwechselmäßig als Eber zu klas-
sifizieren. Deutlich ist die Differenz 
von 0,22 Einheiten. Auch hinsicht-
lich der täglichen Zunahmen zeigen 
die Improvac-geimpften Schwei-
ne gegenüber den Kastraten ei-
nen Vorsprung, wobei hier der Un-
terschied mit 28 g pro Tag schein-
bar relativ geringer ausfällt. Zu be-
rücksichtigen ist aber dabei, dass 
das höhere Zunahmeniveau bei ei-
nem 4,7 kg geringeren Einstallge-

wicht bei vergleichbaren Mastend-
gewichten zustande gekommen ist.

Auswertung der 
Schlachtleistungen

Die Schlachtleistung der Ver-
suchstiere im Gewichtsbereich von 
85 bis 105 kg Schlachtgewicht ist in 
Tabelle 2 zusammengefasst. In ei-
nem ersten Schritt sind alle Tierka-
tegorien mit der derselben Auto-
FOM-3-Maske (Nummer 10) bewer-
tet worden. Dies entspricht natür-
lich aktuell im Fall der Eber nicht 
der Realität. Deshalb ist für diese 
Schlachtgruppe auch noch die Be-
wertung mit der Ebermaske (Num-
mer 13) dargestellt. Zum Ausglei-
chen der Schlachtgewichte sind die 
Teilstücke Schinken, Lachs, Schulter 
und Bauch zusätzlich zu ihren abso-
luten Gewichten auch als prozentu-
aler Anteil am Schlachtkörper dar-
gestellt. Als schlachtgewichtsun-
abhängiger Vergleichsmaßstab 
des Schlachtkörperwertes ist die 
Abweichung vom Basispreis (ct/ kg 
Schlachtgewicht) bei Indexbewer-
tung gewählt worden. Die mit Im-
provac geimpften Eber weisen 
demnach einen um rund 5,5 ct/kg 
besser bewerteten Schlachtkörper 
als die Kastraten auf. 

Wie zuvor bei der Deutung der 
Mastleistung schon angesprochen, 
lässt sich auch bei den Schlacht-
körpern der männlichen Schwei-

Die Versuchstiere wurden etwa vier Wochen vor der Schlachtung ein zwei-
tes Mal geimpft.  Fotos: Farina Schildmann

Tabelle 1: Mastleistung
A C B D Differenz

Sauen Eber Kastraten Improvac D > B

14er-Gruppen n 36 14 22 14

Futterventile n 18 7 11 7

Leb.-Gew., rein kg/Tier 34,9 31,5 35,3 30,6 –4,7

Leb.-Gew., raus kg/Tier 124,1 125,0 124,1 124,5 0,4

tgl. Zunahme g/Tag 959 966 937 965 28

Futterverwertung 1: 2,62 2,41 2,74 2,52 –0,22

Verluste (tot) % 0,0 0,5 0,3 0,5 0,2

Tabelle 2: Schlachtleistung
A C C B D Diffe-

renz

Sauen Eber Eber Kastra-
ten

Impro-
vac

D > B

FOM-3-Maske 13 13 10 13 13

Ebermaske

ausgewertet n 481 186 186 270 177

Schlachtge-
wicht

kg/Tier 97,61a 95,83b 95,83b 97,63a 96,19b –1,44

Ausschlach-
tung

% 79,3 77,2 77,2 79,5 77,8  –1,7

Schinken kg 19,17a 18,61b 18,61b 18,47b 18,49b  0,02

Lachs kg 7,72a 7,45b 7,45b 7,39b 7,36b –0,03

Schulter kg 9,19a 9,10b 9,10b 8,97c 9,06b  0,09

Bauch kg 13,77ac 13,63a 13,63a 14,09b 13,85c –0,24

Bauch, MFA % 58,12a 59,55b 59,55b 54,65c 57,65a  3,00

Schinken Ant. SK, %** 19,64 19,42 19,42 18,92 19,22  0,30

Lachs Ant. SK, % 7,91 7,77 7,77 7,57 7,65  0,08

Schulter Ant. SK, % 9,42 9,50 9,50 9,19 9,42  0,24

Bauch Ant. SK, % 14,11 14,22 14,22 14,43 14,40 -0,03

Indexpunkte IXP/kg SG* 1,0011a 1,0045a 0,9572c 0,9667b 0,9946a 0,0279

Diff. Ba-
sispreis

€-ct/kg SG 0,23a 0,93a –7,01c -6,54b –1,05a  5,49

MFA % 61,12a 61,87b 61,87b 58,62c 60,50d 1,88
* Indexpunkte/kg Schlachtgewicht; ** Anteil Schlachtkörper
Die Merkmals-Mittelwerte sind aufgrund der statistischen Auswertung als Least Squares Means (LSM) 
dargestellt. Mittelwerte mit gleichen Buchstaben unterscheiden sich statistisch nicht signifikant. Unter-
schiedliche Buchstaben beschreiben ein Signifikanzniveau von 95 %.
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ne eine Rangierung Eber–Immu-
nokastraten–Kastraten feststel-
len. Der höhere Schlachtkörper-
wert der geimpften Schweine 
resultiert überwiegend aus höhe-
ren Schulteranteilen und einem hö-
heren Magerfleischanteil im Teil-
stück Bauch. Gegenüber den weib-
lichen Schlachtschweinen weisen 
die Immunokastraten etwas ge-
ringere Schinken- und Lachsantei-
le und gleichzeitig einen höheren 
Bauchanteil mit geringerem Mager-
fleischanteil auf. Im Merkmal (ge-
schätzter) Magerfleischanteil zei-
gen die Immunokastrate einen sta-
tistisch gesicherten Vorsprung ge-
genüber den Kastraten von 1,88 %.

Die Darstellung der Wirtschaft-
lichkeit des Verfahrens (Tabelle 3) 
fußt darauf, den monetären Ein-
fluss der einzelnen Positionen pro 
Tier aufzuzeigen. Es ist bewusst da-
rauf geachtet worden, eine realis-
tische Vergleichsrechnung anzu-
stellen. So ist der pauschale Abzug 
von 3 ct/kg Schlachtgewicht, der 

von großen Schlachthäusern bei 
der Bewertung von Improvac-Kas-
traten in Ansatz gebracht wird, mit 
eingerechnet worden. Dass dies 
nicht von Dauer sein muss, zeigen 
andere Abnehmer, die diesen Ab-
zug nicht vornehmen. Bei der Be-
trachtung der Kostenpositionen gilt 

es auch zu bedenken, dass auch alle 
Verfahren der chirurgischen Kast-
ration spätestens ab 1. Januar 2021 

tatsächliche Kosten verursachen 
werden. Somit ist die Bedeutung 
der Impfkosten in der vorliegen-
den Vergleichsrechnung zu relati-
vieren. Wenn diese Abzüge bezie-
hungsweise Kosten nicht in Ansatz 
gebracht werden, sind immunokas-
trierte Ferkel für den Mäster wirt-
schaftlich sehr interessant. Aber 
selbst wenn dies nicht geschieht, 
ergeben sich für die Mast dieser 
Tiere keine signifikanten ökonomi-
schen Nachteile. Aktuelle Kosten-
kalkulationen für die verschiede-
nen Verfahren der chirurgischen 
Kastration belaufen sich auf 2 bis 
7 € pro Ferkel.

Dr. Andreas Klingelhöller (wf)
Netzwerk Sauenhaltung 

Schleswig-Holstein
Tel.: 0172-8 30 20 79

klingelhoeller@t-online.de 

Erst nach der zweiten Impfung beginnen die Hoden zu schrumpfen. Bis da-
hin profitieren die Immunokastraten von den Leistungsvorteilen der Eber.

Tabelle 3: Wirtschaftlichkeit
Ertrag Differenz

Improvac > Kastraten

€/Tier

Schlachtkörper +0,0279 IXP/kg SG* 5,30 ct/kg1) 5,14 €2)

Pauschalabzug 3,0 ct/kg3) –2,91 €

Ausschlachtung -1,7 % 2,07 kg SG –3,93 €1)

Kosten

Impfung 4,00 €4) 4,00 €

Futterverwertung –0,22 kg/kg Zuwachs 5,28 ct/kg5) 4,91 €6)

tgl. Zunahme +28 g/Tag +0,09 Um/Pl/J7) –0,43 €8) 

Ertrag ./. Kosten –0,36 €
1) Basispreis 1,90 €/kg SG; 2) Schlachtgewicht 97 kg; 3) wird teilweise von Abnehmern so praktiziert;
4) 2 Impfdosen + Arbeit; 5) Futterpreis 24,00 €/dt; 6) Zuwachs 93 kg; 7) Umtriebe/Platz/Jahr; Zunahme-
niveau 937/965 g/Tag; 8) Festkosten (Energie, Versicherung, sonstiges, Afa/Zins) pro Platz/Jahr 50,00 €
* Indexpunkte/kg Schlachtgewicht

FAZIT
Die biologischen und ökono-
mischen Leistungen der Im-
provac-geimpften Tiere sind 
überzeugend. In Bezug auf die 
Fleischqualität und die techno-
logischen Eigenschaften des Flei-
sches – diese Aspekte konnten in 
dem vorgestellten Praxisversuch 
nicht untersucht werden – gibt 
es auch aufgrund jüngerer wis-
senschaftlicher Untersuchungen 
keine Hinweise auf Beeinträchti-
gungen. Die Immunokastration 
ist praktizierter Tierschutz und 
hilft den Ferkelerzeugern „vor 
die Lage“, das heißt die öffent-
liche Diskussion über die Rah-
menbedingungen der Sauen-
haltung, zu kommen. Die breit-
flächige Umsetzung dieser nicht-
chirurgischen Kastration hängt 
aber wesentlich von aktiven Bei-
trägen der Abnehmer ab. Die 

Schlachtschweine müssen unein-
geschränkt von den Schlachtun-
ternehmen abgenommen und 
bei der Bewertung mit weibli-
chen Schweinen und Kastraten 
gleichbehandelt werden. 
In der Praxis müssen Abspra-
chen zwischen Ferkelerzeuger 
und Mäster getroffen werden. 
Als Alternative zur zweimaligen 
Impfung in der Mast ist auch die 
Erstimpfung im Flatdeck vorstell-
bar, wodurch grundimmunisier-
te Ferkel in die Mast eingestallt 
werden könnten. Insbesondere 
bei dieser Variante ist die korrek-
te Durchführung der ersten Imp-
fung wichtig. Für die Praxis wäre 
es hilfreich, weitere Leistungs-
daten, auch von Mastschweinen 
mit anderer genetischer Grund-
lage (Duroc-Abstammung!), zu-
sammenzutragen.


